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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

"nt Allerhöchster Entschließung vom 15. Juni
^ I . den Professuren an der nautischen Sektion
^'r Handels und nautischen Akademie in Trieft,
'̂serlichem Nate Josef G e l c i c h und Ambros

^ a r n ü j 5 das Ritterkreuz des Franz Ioscf-Or-
"ens allergnä'digst zu verleihen geruht.

Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom
20. Juni 1904,

'Uomit fnr den Monat Jul i 1904 das A u f g e l d
'chimmt wird. welches bei Verwendung von Eil-
""gulden zur Iahluug der Z o l l g e b ü h r e n

zu entrichten ist.
^ Mit Bezug auf Artikel X IV des Gesetzes vom
" - Mai l8«2, R. G. Bl. Nr. ^7, wird im Einvcr-
^hinen mit dem königl. ungar. Finanzministerium
lllr den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes
!'"d für den Monat I n l i 1!)lU festgesetzt, daß
'", denjenigen Fällen, in welchen bei ZalMng von
Lullen lind Nebengebühren, dann bei sicherste!'
'ung dieser Abgaben statt Goldgilldeu Silbergul
"kn zur Venrendung kommen, ein Aufgeld vou
^linzehueinhalb <19V2> Prozent in Silber zn
^trichten isl. B ö h m m. p.

. Den 22. Juni 1904 wurde in der l. l. Hof- und Staats.
°ruckerei das XXI,. XXI I . und X X l l l . Stück der italienischen,
âs XXIV. Stücl der rumänischen und das XXIX. Stück der

^hlnischcn Ausgabe des Neichsgesetzblatles ausgegeben und
"eiseudet.

,^ Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Juni
^ 4 (Nr. 14!) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
îeussnisse verboten:

Nr. 1919 <I! 8o1o> vom 15. Juni 1904.
Nr. 8«6 «II I^voratur«. vom 14. Juni 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Die Kieler Entrevue.

, Die Kommentare zu der bevorstehenden Kic-
^ ' Vegegnllng zluischen dein deutschen Kaiser und
^m Könige von England leiden, wie man aus
London meldet, znnieist daran, daß sie, von mdi-
'̂lduellen Einschätzuugen nnd Vermutungen ans-

ehend, der Entrevue zu viel oder, zu wenig Be-
t t u n g beilegen. I l l den maßgebenden englischen

Kreisen spreche man von den kommenden Tagen
in Kiel ohne enthusiastischen Überschwang, aber
mit ehrlicher Befriedigung. Über, die Behanptnng,
daß die anglo-französische Freundschaft durch diese
Vegegnnng beeinträchtigt werden könne, zuckt man
die Achseln, da man sich einer objektiven Beurtei-
lung in Paris gewiß fühlt, wo man mit Necht zum
Könige Eduard, dem eigentlichen Schöpfer der En-
tente, das Vertrauen hegt, daß er nichts tun werde,
um seine eigenen Erfolge zn fchwächcn. Man stehe
in Paris erfreulicherweise ganz wie in London
und Berlin anf dem richtigen Standpunkte, daß in
was immer fnr einer Verständigung Englands
mit einer der kontinentalen Mächte nie eine Spitze
gegen eine dritte Macht liege uud uur mit Unrecht
darin gesucht würde. Auch betnfft keine einzige
Frage, über welche zwischen Paris nnd London
eine Verständigung erzielt worden ist, irgendein
vitales Ineresse der deutschen Politik.

Was die Aufnahme durch die öffentliche Mei-
nuug in England betrifft, so erkennt diese mit
Dank an, daß die Begegnung sowohl der Sache
des Friedens als den englischen Interessen nnr
von Nutzen sein kann. Man ist überzengt, daß die
Kieler Festlichkeiten auf die Stimmnng der beiden
Nationen - - allen Abkühlungsbemühuugen zum
Trotze — entschieden vorteilhaft einwirken wer-
den. AIs selbstverständlich wird angesehen, daß
zwei Monarchen, die in den großen Politischen
Fragen der Gegenwart aufgeheu, die beide eine
außerordentliche Initiative, wenn auch auf ver-
schiedene Weise entwickeln und welche endlich —
I:>«< not !>l,«t — anf so vertrautem Fuße mit-
einander stehen, schwerlich nnr von Iachtsport
sprechen werden. Eine Aussprache kann aber nnr
das eine bewirken, daß das gegenseitige Verständ-
nis gefördert wird, was als eine Hauptvoraus-
sehung für die Fortentwicklung internationaler Be-
ziehuugen zn gegenseitigem Nutzen nur beiderseits
sehr erwünscht sein kann nnd anderseits auch aus-
reicht, um volle Befriediguug zu wecken. Trotz
aller Voreingenommenheiten in England und
Deutschland wird in beiden Staaten durch die Be-
gegnung in Kiel die uuleugbarc Wahrheit zu all-
gemeiuem Bewußtsein gebracht werden, daß die

zwischen Dcntschland
und England minimal sind.

Die Kieler Entrevue erscheint, von welchem
Gesichtspunkte aus man sie betrachtet, als einFort-
schritt anf dem vom Könige Eduard eiugeschlage-

nen und beharrlich festgehaltenen Wege der För-
derung der Verständigung zwischen dem englischen
Volke uud den großen Nationen des Kontinents,
mithin als eine weitere Garantie zur Erln,'
des allgemeinen Friedens. I n diesem Sinne wer-
den der Entrevue in England von allen Unbefan-
genen mit aufrichtiger Zustimmung die besten
Wünsche entgegengebracht.

Politische Uebersicht.
Laibach, 23. Juni.

Dem kaiserlich ottomanischen Botschafter,
M a h m ud N e d i in Bey, wurde das Großkreuz
des Leopold-Ordens verliehen. Gleichzeitig wur
den die Mitglieder der a u ß e r o r d e n t l i ch e n
G e s a n d t s c h a f t des S u l ta n s, welche Sr.
k. und k. Majestät den Ehanedani-Ali-Osman-Or-
den überbrachten, mit Allerhöchsten Auszeichnun-
gen bedacht, und zwar erhielten: Marschall S ch a-
k i r Pascha das Großkrenz des Leopold Ordens,
Divisionsgeneral N a h m i Pascha den Orden der
Eisernen >trone erster Klasse und der Adjutaut
N e o j i b Vcy das Kmnturkreuz des Franz Josef-
Ordens.

Mit Bezug auf die Kundgebung der j n n g -
czechischcn Ub g e o r d n e t e nv ers a m m
l u n g bemerkt die „Arbeiterzeitung", die Partei
könne nicht anders als in ihrer bisherigen Rich-
tung verharren, wenn sie nicht einen politischen
Selbstmord begehen wolle, doch sei darin noch
keine Rechtfertigung für die fortoanernde Passi-
vität der. Negierung enthalten, schon deshalb nicht,
weil die Obstruktion mehr dem Staate als den
Ezechen schade. Der Ministerpräsident müsse also
einen anderen Weg einschlagen, uud au ihm sei es
jetzt, sich zu äußern.

Man schreibt aus Sofia: Obwohl die allst
richtigen Bemühungen der b u l g a r i s c h e n Re-
gierung, mit der Türkei ein gutes Einvernehmen
aufrechtzuerhalten und das Entgegenkommen der
Pforte dieGefahr einer Trübung des Verhältnisses
beider Länder für lange Zeit ausschließen, lind die
friedfertige Politik der gegenwärtigen Regierung
auch mit den anderen Nachbarn Konflikte nicht be-
sorgen läßt, führt die bulgarische Heeresverwal-
tung ihre im Vorjahre in großem Stile begonne-
nen m i l i t ä r i s c h e n M a ß n a h m e n mit
konsequentem Eifer fort. Selbstverständlich wer-
den sie den modernsten Anforderungen angepaßt,

Feuilleton.
Ein Atelierbesuch.

Skizze von Oeorg Kersich.
(Schluß.)

, Die Unlust und Unzufriedenheit, die ihn des-
"e^'n ergriff, hatte er immer mit demfelben to-
lchten Mittel bekämpfen wollen. Ein rechter Narr
> ' er doch gewesen! Aber das Leben läßt nicht
'"l sich spassm, uud nun bekam er gleich eine
'upfinoiich^. Lektion.

c,,. Der Adjutant mochte wohl in den Zügen des
, "ns t t ^ lesen, welche Gedanken sein Inneres
^wcgteli.

Er ließ ihm Zeit uud betrachtete inzwischen
K^'legmtlich den Gegenstand seiner dienstlichen

,'U,swn.
„ Das Bild war ja gar nicht so weit mehr zu-

^ - Und Prächtig gelungen war's! Das stand fest.
, '," so begeisterter 5tnnstfrennd, wie der Herzog,
„'.l^e darüber schon einiges verzeihen und ver-

^ . .Herr Major", brach endlich der Maler das
>-Mr>rigm, „ich bin mit mir zu Rate gegangen
'"^ möchte Sie bitten, den: Herrn Herzog eine
"d"c Antwort zn überbringen, als ich sie vor-

hin für gut befand. Ich bin im Unrechte uud würde
zu jeder Sühne bereit fein, ließe sich's ändern.
Das Bild aber kann ich nicht in zwei Tagen voll-
enden, nnd nuu erst recht nicht, wo das ungnädige
Ultimatum Seiner Hoheit über mich gekommen ist
wie ein Hagelschlag über ein Weizenfeld."

Der Major drehte sich überrascht herum.
„So niedergeschlagen sind Sie?" fragte er

erstaunt, uud in seinem Wesen lag wenig mehr
von der früheren dienstlichen Korrektheit, sondern
ein wärmeres, persönliches Interesse sprach dar-
ans. „Da hätten also wirklich die bösen Zungen
wahr geredet, daß —" er zwinkerte viel wissend
mit den Augen — „behaupten, die bacchusfreudi-
gen Römer der Neuzeit seieu sämtlich tatenlose
Kapnancr? Der Herzog hat's nicht alaubenj
wollen —" .̂  „

„Der Herzog weiß —
„Er ist von allem unterrichtet, und ich bin

der Ansicht, daß es aus mehr als einem Grunde
bedauerlich wäre, wenn seine edlere Auffassung
von römischer Männlichkeit an ihm selbst des-
avouiert werden sollte."

Wilibald Franke gmg mit großen Schritten
auf und nieder.

„Schmachvoll wäre es!" r»ef er. „Schämen
müßte man sich! Aber was nützen, alle Selbstvor
würfe?"

Er lugte zum Himmel hinanf, durch desseu
Gewölk jetzt schon vereinzelte Sonnenstrahlen
blitzten.

Dann blickte er auf den Major, wie zwei-
felnd, wie in Erwartung eines ermutigenden
Wortes.

Und das blieb nicht aus.
„ I h r Gleichnis mit dem Hagelschlage stimmt

nicht", behauptete der Adjutant mit Nachdruck.
„Wenn Sie eine Hagelwolke heraufziehen sehen,
will ich's gelten lassen. Aber entladen kann sie sich
nicht vor zweimal vierunozwanzig Stunden. Das
ist miter Umständen viel Zeit, nnd ein klnger, be-
herzter Mann wird sie benutzen, nm vorzubeugen".

Der. Maler hatte schon wieder den Mantel
abgeworfen nnd nahm nun, wie nnter einem in
neren Antriebe, die Palette zur Haud.

„Jetzt können Sie mir den Römerkeller nnd
den Schloßkeller Seiner Hoheit dazu ins Hans
schicken, und ich will standhaft bleiben", beteuerte
er, „heute, morgen nnd immer!"

Der Major lachte.
„Wir wollen nicht gleich TraPPisien werden,

lieber Freund", meinte er uud verabschiedete sich.
Als er die Treppe hinabstieg, dachte er bei

sich: Es ist gar kein Zweifel: die Kunst aller Künste
ist und bleibt auch iu Frieoenszeiten die Strategie.
Sie hat einen uenen Erfolg davongetragen.
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so daß nach ihrer Vccndigima. die bulgarische Ar-
mee nach dem Zeugnisse aller Kompetenten den
modernen Armeen der Großstaaten qualitativ nicht
nachstehen wird. Die bisherigeil neun Batterien
Gebirgsartillerie werden durch noch im Laufe die-
ses Jahres zu liefernde neun neue Batterien
Schnellfeuer-Gebirgsgeschi'che (eine Batterie zu
sechs Geschützen, Kaliber 7'5 Zentimeter) auf die
doppelte Stärke gebracht werden, was im ganzen
die ansehnliche Anzahl von 1()tt Gebirgogeschi'chen
ausmacht. Auch das meist aus veralteten und nicht
einmal gleichmäßigen Typen bestehende Feld- und
Fcstungsgeschi'ch-Material soll schon in naher Zeit
durch Bestelluug vou modernstem Schnellfeuer-
geschütz-Material ersetzt werden.

Aus Bern, 22. Juni, wird gemeldet: I m
Ständeratc beantwortete heute Bundesrat Bren-
ner, der Chef des Justiz und Polizeidepartemeuts,
die Anfrage über den A n s ch l a g des Ingenieurs
I l n i c k i j auf den russ i schen G e s a n d -
t e n A a d o v s k i j und sprach das Vedanern des
ganzen Landes über das bek!as>euswerte Ereignis
aus. Die Untersuchung werde ergeben, ob es sich
um die Tat eines Verbrechers oder eines Geistes-
gestörten handle. Redner bezeichnete den Anschlag
als eine Folge der Vcrkettnng von Umständen.
Die Hauptschuld liege in der falschen Beurteilung
Ilnickijs, desseu Überwachung nichts Verdächtiges
ergeben habe. Der Vorfall lehre, daß eine genau-
ere Kontrolle der zureisenden Fremden, nament
lich auch eine bessere Fühlung der. Schweizer Po-
lizei mit der ausländischen und auch eine zweck-
mäßigere Organisation des Polizeiwesens von
Bern notwendig sei, da nach der Verfassung der
Vundesstaat keine Polizeitruppcn besitze.

Lord Kitchener hat den Vorschlag gemacht,
die G ar n i s o n s v c r h ä l t n i ssc i n I n -
d i e n einer Änderung zu unterziehen. Die Haupt-
masse der indischen Armee soll nach seinem Plane
in Zukunft an der Grenze liegen, wo man sie im
Falle eines Krieges verwenden würde, während
sie gegenwärtig über ganz Indien verteilt ist. Kit-
chener will die besten Truppen der Armee nach
dem Nordwestcn legen und schlägt vor, die Grenze
in parallele geographische Distrikte zu teilen. Je-
der dieser Distrikte würde ein Feldarmeekorps er-
halten, dessen Aufgabe es wäre, zunächst die eigene
Grenzlinie zu, halten. Die weiter südlich gelegenen
und nach Kitcheners Plan zu räumenden Garni-
sonen wären durch Polizcitruppen zu besetzen. Kit-
cheners Plan erfordert cine Vermehrung der in-
dischen Armee um 5000 Mann, so daß sie in Zu-
kunft WO.lXX) Mann stark wäre.

Das italienische Marineministcrium soll, nach
einer Meldung aus Rom, Nachrichten erhalten ha-
ben, denen zufolge die B e l a g e r u n g v o u
P o r t A r t u r ihren normalen Verlauf uimmt.
Parallelen werden augelegt, und die Velagerungs-
armce rückt jeden Tag einige hundert Meter unter
dein Schutze der japanischen Artillerie vor. Inner-
halb der Festung hätte sich weuig verändert. Die

Bevölkeruug ist ruhig, die Verteilung der Natio-
neu vollzieht sich ohue Zwischeufälle. Die beschä-
digten Schiffe „Peresvjet", „^efarevic-," ;,,^ ^Se
baslopol" sollen repariert sei», aber sich nicht weit
bewegeu tonnen.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n f e i n e r K l n b . ) Man schreibt der

«Frkf. Ztg.» aus Rom vom i ( i . d. M . : Anf der Suche
nach irgend einem Übeltäter entdeckte die römische Po-
lizei einen Klub, der sich nach dem Namen der jüngsten
Tochter des Königs «Mafalda°Klub» nennt. Diefer Klnb
huldigt dem Tanzvergnügen in einem eigens gemieteten
Vallsaale und hat recht nette Satzungen. Hier einige
Proben: «Jedes Mitglied ist verpflichtet, innerhalb vier-
nndzwanzig Stunden von jedem Dicbstahl Anzeige zn
machen, den ein Mitglied des Klnbs begangen hat.»
«Es ist den Mitgliedern verboten, im Klnb zu stehlen.»
«Es ist verboten, sich zu betrinken nud unanständige
Handlungen zu begehen.» «Damen ohue Begleitung
dürfeu kciuen Tanz ansschlagen, zu dein sie anfgcfordert
werden.» < Im Saale sind alle Gesänge, unanständige
Handlungen nnd die Spiele verboten, die der Saal«
direktor nicht genehmigt» usw. — König Viktor Ema-
nuel I I I . wird sich gewiß sehr geschmeichelt fühlen, daß
solch ein Klub sich nach seiner Tochter nennt!

— ( D e r K a m p f nm den N o r d p o l . ) I n
Frankreich wird eine nene Nordftolexpedition projektiert,
deren Kosten sich anf anderthalb Millionen belanfeu
und teilweise vom Fürsten' von Monaco bcstrittcn wer-
den dürften. Vor diesem nnd etwa fünfzig bekannten
französischen Gelehrten erläuterte diesertagc in Paris der
Nordpolfahrer B^nard seiucn neuen Plan. Er erklärte,
daß nur zwei Arten rationeller Polarforschungsrcisen in
Actracht kommeu: 1. jährliche Nordmeerreisen mit be-
grenztcm Umfange; 2. große Eindringungsmissionen in
das Nordmccr mit besonderen Fahrzeugen. Der Vor-
tragende prüfte sodann die einzelnen Fahrstraßen znm
Nordpol und gelangte zn dem Schlnsse, daß die einzige
aussichtsreiche die sei, die Nansen mit seiner «Fram»
gefunden habe. Man müsse von einem norwegischen
Hafen, Tromsö oder Vardö, abfahren, in Karabova an°
legen, nm die Hunde an Vord zn nehmen, dann zwischen
den Eisbänken nnd dem Fcstlande an der Halbinsel
M lma l entlang fahren, in Port-Dickson anlegen, nm dort
die von einem Dampfer gebrachten Kohlen einzunehmen,
zn Ende des Sommers die Halbinsel Taimyre hinauf-
fahren, im Herbst zu den Inseln Nen-Sibiriens zu ge°
langen snchen und dann, statt wie die «Fram» direkt
nach Norden zn fahren, selbst anf die Gefahr hin, anf
den Lliakow-Inseln oder der Insel Bennett überwintern
zn müssen, einen Pnnkt anf dem 150. Längengrade anf-
suchen. Dann mühte sich das Schiff von dem Eise
weitertreiben lassen. Vcnard verlangt, daß die Expedi-
tion von zwei Schiffen unternommen werde, die nntcr-
einander dnrch den Funkentclegraphen verbunden wären.
Anf diese Weise könnten leicht zwei Linien auf einmal
auf ihre Tiefen und Grundverhältnisse untcrsncht wer-
den. Die Dauer der Expedition wäre auf drei Jahre
zu bemessen. Lebcnsmittel müßten für fünf Jahre mit-
genommen werden.

— ( A b g e f ü h r t . ) Lord Roberts befaud sich ^
mal in einem Londoner Klub, wo er der gefeit
Mittelpunkt eines großen Kreises war. Unter ander«
war anch eiu sehr großer Herr anwesend, der aüg^
scheinlich als Witzbold gelten wollte nnd jede Gelegt
heit ergriff, nm Lachen auf anderer Leute Kosten .''
erregen. Als der Herr Lord Roberts vorgestellt wi l^
beugte er sich gönnerhaft zn ihm nieder nnd sagte >>'
von oben herab: «Ich habe oft von Ihnen gehört, abll
ich habe Sie nie gesehen», nnd dabei beschattete er sc>̂
Angen mit einer Hand, als ob er den berühmten ^
ncral seiner Kleinheit wegen nur sehr schwer seĥ
könnte. Lord Roberts aber erwiderte trocken: «Ich l)^
Sie schon oft gesehen, Sir, aber ich habe noch nie ^
Ihnen gehört!»

— ( E i n S c h r i f t s e h e r M i n i s t e r p r ä s ' '
dent.) Seit vorigem Monat ist im australischen Staats
bnnd (^oiumoinvuaM ol ^.ustralm) ein Arbcitcrmiitt^
rinm im Amte, nachdem die Arbeiterpartei Australia
zusammen mit den radikalen Liberalen bei den lch^
Parlamentswahlcu die Majorität erlangte. Der PtÄ'
dent des ncncn Ministeriums, Mr . Watson, ist Schn^
sctzcr von Berns. Mr . Watson hat erst eine zehnjährig
politische Laufbahn hinter sich. Er kam als Vertrck
der Arbeiterpartei ins Unterhans des Parlamentes v»l
Südwales und wurde nach der Gründnng des Staate»'
bnndes znm Führer der vereinigten Arbeiterparteien ^
nenen Vttndesparlamcnt ernannt. Watson wird als ̂
ruhiger, anspruchsloser, friedliebender nnd vor aM
unbestechlicher Mann geschildert, der keinen unerreichbar^
Idealen zustrebt nnd die gesellschaftlichen Verhalln^
Anstralicns dnrchaus nicht in allernächster Zeit v^
oben nach nnten dnrchznkremfteln gedenkt. Er ist ^
verständiger, besonnener Politiker, dem das Wohl ^
arbeitenden Bcvölkeruug am meisten am Herzen l iE
Das von ihm gebildete Ministerium entstammt ctt̂
schließlich dem Arbeiterstande, mit Ausnahme d^
Gencralanwalts, der ein Nechtsgelehrter von Beruf s^
muß. Die Bezahlung ist eine «tarifmäßige», indem ^
sieben Minister zusammen jährlich 12.000 Lstr. crh"l'
ten, wozn noch 400 Lstr. kommen, die jeder Minist
als Abgeordneter bezicht.

— ( E i n e i n t e r n a t i o n a l e Z e i t u n g ^ '
statistik) wird in der «Revne Hebdomadaire» uel'
öffentlicht. I n Europa steht in der Zahl der Zeitung^
Deutschland mit seinen 5500 Blättern, von denen s^
Tageszeitungen sind, obenan. An zweiter Stelle koi»»'
England mit 3000, von denen 809 Tagesblätter si^'
Frankreich hat fast dieselbe Anzahl: 28 l 9, von de"<"
aber nur ein Viertel täglich oder zwei- und dreii»"
wöchentlich erscheint. Ital ien besitzt 1400 Zeitung^
dann kommen Österreich-Ungarn, Spanien, Rußla^
Griechenland und die Schweiz. Alles in allem werd^
in Europa ungefähr 20.000 Zeitungen herausgegeb^
I n Asien erscheinen nicht weniger als 3000 periods
Zeitungen, die meisten iu Japan nnd Britisch-Indi^
Japan besitzt allein 1500 Blätter. Afrika steht anf dê
Gebiete der Presse am weitesten znrück; dort erschci^
nnr 200 Blätter täglich, 30 in Egypten, die übrig^
iu dcu europäischen Kolonien. Amerika hat eine groß'
Zahl Zeitungen; in den Vereinigten Staaten allein W^
den 12.500 herausgegeben; 1000 davon erschei^

Wilde Kögen.
Woman von Owald August Aön ig .

(83. Fortsetzung.) (Nachdruck verbottii.)

«Das hatten Sie doch nicht nötig, wenn Sie
wußten, daß seine Aussage falsch war!»

«Ich war verwirrt», erwiderte Röder achsel-
zuckeud, «ich hatte vou dem Verdachte, der auf mir
ruhte, nicht die geringste Ahnung gehabt; in solcher
Stimmung bedenkt mau nicht die Tragweite jeder
Handlung.»

«Daß Sie im Besitze der Wechsel waren, haben
Sie jedem, selbst Ihrer Tochter, verschwiegen», sagte
der Präsident. «Weshalb taten Sie das? Für Ihre
Tochter sowohl wie für Ihreu Buchhalter würde diese
Mittei lung beruhigend gewesen sein.»

«Ich gebe das zu, aber hätte ich dauu nicht
auch meinem Kinde alles beichten müssen, was zwischen
mir und meinem Neffen vorgefallen war? Das wollte
ich nicht, es wäre beschämend für mich gewesen, ich
konnte es vermeiden, wenn ich mich mit der Erklä-
rung begnügte, der Zahluugsausstaud sei mir bewil-
ligt worden. Was ging's auch die anderen an? Ich
war entschlossen, das Geld später nach Ncwyorl zu
senden; ich würde mich also einer Unwahrheit schul-
dig gemacht haben, wenn ich gesagt hätte, die Schuld
sei mir erlassen worden.»

Der Präsident schüttelte ungläubig das Haupt;
der Staatsanwalt lächelte spöttisch, und dnrch das
Publikum lief eiu leifes Gemurmcl, das nur Zweifel
ausdrückte.

«Sie wifsen, daß die Leiche Mar t in Grimms
gefunden worden ist», nahm der Präsident nach einer
Pause wieder das Wort, «ihre Identität ist durch

Zeugen festgestellt worden; erkennen Sie den Ring,
den die Leiche trug, als Eigentum ihres Neffeu an?»

«Nein», erwiderte Röder in entfchlofsenem Tone,
«der Ring meines Neffen hatte einen grünen Stein.»

«Die Fasson des Ringes war genau dieselbe?»
«Jawohl.»
«Es ist wohl schwer zu uuterschcidcu, ob die

Farbe dunkelgrün oder braun ist, namentlich, wenn
man den Stein nur flüchtig betrachtet hat; die Licht-
wirkuug bleibt dabei nntuutcr auch maßgebend. Sie
behauptcu wohl noch immer, I h r Neffe muffe noch unter
deu Lebenden fein?»

«Behaupten kann ich es nicht, weil ich es nicht
mit Sicherheit weiß», entgcgnete Nöder; «aber was
ihm auch zugestoßen fein mag, meiue Haud hat ihu
uicht berührt, ich fühle mich frei von jeder Schuld.»

Damit war das Verhör des Augeklagteu be-
eudet; als erster Zeuge wurde der Vrückeuwä'rter ver-
uommcn.

Er blieb bei seiner Aussage; die geschicktesten
Fragen des Verteidigers konnten ihn nicht verwirren
oder gar in Widersprüche verwickeln; er hatte den
Hilferuf gehört, uachdem kurz vorher der Angeklagte
mit einem anderen Herrn an ihm vorbeigegangen war.

Die Entfernung war genau bemessen und dabei
festgestellt worden, daß der Angeklagte in dcrf?lbcn
Minute sich an jener Stelle befuudcu habcu mußte,
an der die Linke am Brückengeländer war.

Der Knecht hatte die Grobheiten vernommeu,
die der Begleiter Nöders im Vorbeigehcu aus
gesprochen hatte; später war es ihm eingefallen, daß
Röder allein nnd mit geschlossenem Schirme zurückkam.

Er hatte freilich erst am uächsteu Tage deu
Verdacht ausgesprocheu, uud zwar erst dauu, wie der
Verteidiger konstatierte, als der Rechtskousulent

Geier auf die Möglichkeit dieses Verdachtes "ül
merksam machte. ,

Der Fischer Stumm hatte ebenfalls den H " "
ruf vernommen, aber in der Finsternis keinen A
stand leisten können; er war auch vou der Uugli i^
stelle, die er mit Sicherheit nicht zu bezeichueu wliß''
zu weit eutfcrnt gewesen. ,

Nach diesen Zeugeu wurde der Rechtskonsule'
Geier vorgerufen; er trat mit der selbstbewußt,
Miene eines Mannes anf, der feiner Sache vo"
ständig sicher ist. >,

Die Behauptung, daß Mar t iu Grimm "'
Wechsel seinem Onkel übergeben nnd damit auf s^
Rechte verzichtet habeu köuue, bcstritt er als nnde"
bar, er hatte ja den Haß nnd auch die Chara^
fcstigkeit des Ermordeten gekannt. <j

Mar t in Grimm hatte' ihm erklärt, er könne ".
reicher Mann den Verlust seiner Forderuug ^
Vedaueru verschmerzeu, er werde auch vor weites
Opfern nicht zurückschrecken, wenn er nur seinen Z ^
erreiche. Er wollte seinen Onkel vernichten, an .'?,
Vergeltung übcu für alle die trübcu Jahre, die s^,
unglückliche Mutter iu Not uud Elend verbracht h ^
Erst wenn dies geschehen sei, kehre er nach A m ^
zurück. Das hatte er an demselben Tage getan. ̂
dem er so plötzlich verschwand, und nun wollte »^,
ihn glauben machen, Mar t in Grimm sei aus cige"^
Antriebe abgereist? Das war vergebliche Mühe. ^
wußte das besser, und als am nächsten Tage ^
Vri'lckenkuecht ihm dcu Hilferuf berichtete, da ^
seiu Verdacht augcublicklich auf deu Mnf 'N^ ,
Rödcr gefallen, er hatte fofort gewußt, daß um' >',
verschwundener Klient diefeu Hilferuf ausgestop
habcu konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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M l . 120 werden von Negern herausgegeben. I n
fMlicn erscheinen nur wenige Zeituugen. Man hat

,^'el, daß, wenn man die Bevölkerung der ganzen
^berücksichtigt, auf je etwa 82.600 Persouen nur
witung kommt,

t., ^ l D i e B l i t z g e f ä h r d u n g v o r de r
'Uenschaf t . ) Man meldet der „Zeit" cms Ber-

"' Die althergebrachte und weitverbreitete An-
"""e. daß der Aufenthalt im Walde bei Gewittern
"e höhere Gefahr mit sich bringe alo der im Freien,
^ bor den Ergebnissen neuerer Forschungen nicht
'^ 'n , Behufs endgültiger Entscheidnng eines be°
^lcii Falles, in den, ein Waldarbeiter, vor einem

^Mn Gewitter Schutz suchend, seiner fünf Minn-
' entwnten Schlafstelle zugeeilt, aber auf freiem
"ür,ilD Meter vom Walde von einem Blitzschläge

'h getroffen worden war, hat das dentsche
„^uorsichernngsamt von dem Abteilnngsvorsteher
,"'iglichen meteorologischen Institute in Berlin.
">>ien Regiernngsrate Prof. Dr. Aßmailn, nn-
"urleguug der Akten ein Gutachteu darüber cr-

,'». ob die Auffassung .zutreffe, das; der Wald uoch
^ die M ) Meter entfernte Unfallsstelle eine er-
^ Vlitzgefahr dargestellt habe, oder ob etwa nn-
^, Uinstände die Vlitzgefahr an der Unfallsstelle
^l ' t haben, sowie darüber, ob die Wissenschaft noch
^ an der Auffassung festhalte, daft die im Freien

aufhaltenden Personen keiner größeren Blitz-
^ an^gesetzt seien als die in geschlossenen Nän-

,' befindlichen. Das von Prof. Dr. Aßmann cr-
'^l, ' Gutachten äußert sich nun folgendermaßen:

^ weitverbreitete Anlmhme, daß der Wald an sich
^ beträchtliche Blitzgesährdnng hervorrufe, trifft

gemeinen nicht zu. VieUnchr lehrt die Erfah-
/^ oaß in einem geschlossenen Waldbcstande an-

^! ' "d gleich hoher Bäume verhältnismäßig selten
M l ä g e vorkommen. Nur dort, wo zwischen den
,'"ue>l größere Zwischenräulne vorhanden sind
^ ,wo einzelne Bänme ihre Umgebung betracht

überragen, ist die Wahrscheinlichkeit eines Blitz-
,"^s eine größere. Die Vielheit der in gleichem
^u befindlichen Baumwipfel wirkt vielmehr

!^ ausgleichend ans die elektrische Spannung."
^ Gutachten bezeichnet ferner die Annahme, daß
."»0 Meter entfernte Wald die Blitzgefahr veran-

l)abe, als unzntix!ffet,d nud vcrucint insbeson-
' daß die Wissenschaft die Blitzgefährdnng einer

,meien befindlichen Person nicht höher bewerte
.bu' einer im geschlossenen Namne befindlichen

> ^n. Man könne niit Bestimmtheit behaupten,
,'^'iue derartige Anschauung den allgemein als
l '°'N anerkannten Lehren der modernen Wissen-
, " direkt widerspreche. Beweise für die Nichtigkeit
' letzteren liefere übrigens jede Blitzstatistik,
, ^- (Der erste K l a v i e r - U n h old) Amerikas
i-George Sherry aus Sonth Bethlehem, welcher
^?age 26Vl Stnnden ununterbrochen gespielt und
,̂ ,' 1202 Stücke heruntergeklimpert hat. Er besiegte
tss l den bisherigen «Klavier.Champion' Waterbury,
,5" Hände oder Finger eine halbe Stuude früher er°
?le". (Wie viel Zuhörer hiebei auf der Strecke

°"'. wird leider nicht mitgeteilt.)
h. ^ (Den f o l g e n d e n K inderscherz) teilt
k Nntter der «Ingend» mit: Mein kleiner dreî
. ^ " ' Junge kommt eines Tages freudestrahlend aus
5 N'nderschnle, der Mama sofort znrufend: «Mama,
I / ' " »en's Lied elernt.» - «So», sagt Mütterchen,
^ " sing' es nns mal vor.» — «Singen tann ich
"' aber sagen.» — «Nnn, dann sag' es mal vor.»

'Vreit aus die Flüglein beide,
° Jesus, meine Frende,
'̂̂ b nimm dein Küchlein ein;

will Satan es verschlingen,
!? laß die Englein singen:

^ l e s Kind soll uuser letztes (unverletzet) sein.»

,̂ Lolnl- uud Promuzial-Nachrichtcn.
'" ^llsftug ans Idr ia auf den Iavornit l l24^! m)

bei Schwarzenberg.
^om Nealschulprosessol M. P i r n a t t n Idria.

(Fortsetzung und Schluß.)
^ ^7^ gegen 9 Uhr fängt es an, heller zu werden.
!^s, Zische Nebel zerstreut fich allmählich. Die Son

M e n tragen doch endlich den Sieg davon.
^ ^n> verlassen nnsere ZusluchtHstätte und be-
îap " ' ^ " " f den Gipfel des Iavorni t . Vor unseren

>ht ""'«fsnet sich nach allen Seiten eine weite Aus
^ ^ läßt zwar noch etwas an Neinheit zu wnn

i / ^ l i g , doch geben wir nns dannt zufrieden,
lit l " ) " dein n ö r d l i c h e n Abhänge des Iavor-
^'h^> "nten im. Tale liegen die zur Pfarre Tchwai-
">d U gehörigen Ortschaften, so Lomi. Predgrüie
' ^ I ^ , "^vnik. Hinter ihnen erblickt man den Mag
^s7"berg bei Id r ia . den Zagodov Vrh. die Ort
' ^ , ^" "ov i5 und Hotedra^ica soivie du' Bezirts

' die Godovic- und Hoteoraoim verbindet.

I n nordwestlicher Richtung sieht man
die Berge, die I d r i a umgeben, uud auch einen
Teil des Idrianer Beckens mit jenem Hügel, auf
dessen Spitze sich der große Flamin befindet, der aus
der Zinnobersabrik die schädlichen Gase und Dünste
hinauf ins Gebirge leitet.

I n n o r d ö s t l i c h e r Richtung begrüßt uns
das anmutige Mrchlew auf dem kegelförmigen heil.
Dreikönigsberge.

Anf der ös t l i chen Seite unterscheidet man
ganz genau die Ortschaft Loitsch; über Loitsch hin
sieht man vom Iavorui t aus den L a i b a c h e r
S c h l o ß b e r g und einen Teil der Stadt. An diesem
Morgen war leider die Luft zu unrein, als daß man
hätte Laibach feheu tonnen.

I n weiter Ferne, hinter den Sairacher nnd Bi l -
lichgrazer Bergen, in der Richtuug von Nordosten
uach Nordwesteu, erreicht uuser Blick die imposauten
Gipfel der I n l i s c h e n A l p e n , de r K a r a w a n-
t e u n n d der S a n n t a l e r A l p e n .

Interessant ist auch die Aussicht nach deul̂
Osten, wo man bei reinem Himmel das östliche
Grenzgebirge Drains, die G o r j a n c i , erblickt.
Südöstlich schweifen uuferc Augen über das Gebirge,
das den Zirtuitzer See umgibt, hin bis zur mächti-
gen Koppe des 1796 Meter hohen S n e 2 n i k .

Wenden wir uns dem Wes ten zu! Das lnftigc
Hochplateau V o j s k o erblicken wir hier und den
T r n o v a n e r W a l d mit den zahlreichen Wald-
wegen, die letzteren nach verschiedenen Seiten durch-
queren. I m weitesten Westen erreichen unsere Augen
die F r i a u l e r E b e n e und den nördlichen Teil
der V e n e z i a n e r E b e n e und der V e n e z i a -
n e r A l p e n .

S ü d l i ch vom Javornik betrachtet unser Auge
die einzelnen waldreichen Hügel des Airnbaumer
Waldes und den kahlen, über das Wippacher Tal do-
minierenden N a n o s ( I M ) Meter).

Bei klarem Himmel ist auf dem Iavornik be-
sonders der Ausblick uach S ü d w e s t eu lohnend.
Vorerst fällt hier das anmutige, mit niedlichen
Kirchlein besäete Hügelland auf. das das Wippacher
Tal umrandet- sodauu erhebt sich der eigeutliche
wellenförmige Karst, hinter dem man einen Teil des
A d r i a t i s c h e n M e e r e s erblickt. Abends oder
morgens kann man vom Iavorni t sehr gut das elek-
trische Licht unterscheiden, das der Leuchtturm von
G r a d o ausstrahlt. Ist die Luft auf dieser Seite
reiu, so kann man mit freiem Ange die Dampfer
verfolgen, die in der Richtnng nach Grado nnd Ve-
nedig oder umgekehrt fahren.

An diesem Morgen stand über dein Meeres-
spiegel leider dichter Nebel uud dieser vereitelte uus
den Anblick des Meeres.

Mehr als eine stuude lang verblieben wir auf
dem Gipfel des Iavorni t , versuchten die einzelnen
von hier sichtbaren Ortschaften, Hügel und Berge zu
bestimmen und frenten uns der zwar nicht allen un°
feren Wünschen entsprechenden, aber doch fchöncn
Ausficht.

Hierauf suchten wir das gleich unter dem Gipfel
gelegene Baueruhaus auf, das den Vulgarnamen
„ P r i Medvcdu" führt. Wir wurden von den Leuten
freundlich empfangen. Man sieht es ihnen gleich an,
daß die Ausflügler und Tonristen bei ihnen nicht
selten zn Gaste sind.

Bein, Medved liegen zwei Touristenbücher auf.
Das erste legte der bekannte Maler und Professor
Franz G l o b o ö n i k in Laibach am 23. Ju l i 1«?«
auf uud fchenkte es dein Österreichischen Alpenver-
eine. Laut eines Schreibens der Frau des verstor-
benen Professors Globoönik ging dieses Buch am
13. Ju l i 1896 in das Eigentum des slovenischen Al-
penvereines über. Das vom Professor Globolnit ge
schenkte Buch ist bereits ganz beschrieben.

Das zweite Tonristenbuch, von dem taun» ein
Fünftel mit Namen der Iavornik Besucher ausge-
füllt ist, scheuktcn am 2. August 19M dem sloveni-
fchen Alpenvereine die Herren Jan Gruden, Groß-
grundbesitzer in Iel i l 'n i Vrh bei Id r ia , und Valentin
Lapaine, Kaufmann in Id r ia , I n das letztgenannte
Buch tragen auch wir unsere Namen ein.

Da wir keine Eile haben, den Nückweg anzutre-
ten, so nehme ich mir Zeit nnd durchmustere beide
Bücher, um eiueu Überblick davon zu gewinnen, wer
die Besucher waren, die seit dem Jahre 187C, wo das
erste Buch aufgelegt worden war, den Iavornik er-
lletterten und aus welcheu Ortschaften sie stammten.

Selbstverständlich sind die dem Iavorn i l zu-
nächst gelegeneu Ortschaften im Tonristenbuche am
stärksten vertreten, so: Lomi, Nodice. Podkraj,
Schwarzenberg, Id r ia . Eol, Godovil. Hotedra/ica,
Zadlog. Wippach. Heidenschaft. Vrab^e, Oberfeld bei
Wippach, ^turije. kmarije bei Heidenschaft, Loitsch.
Aber auch aus entferutereu Gegenden Krains fan-
den sich da Besucher ei», so ans: Senosetsch, Ober-

' laidaä,, ^aibm'l». Neisuih, Nndolfswert. Adel>berq.

Bifchoflack. Weiters besuchten den Iavornik Fremde
ans.Görz, Trieft, Fiume, Klagenfurt, Graz, Esseg,
Voloska, Castua, Salzburg. Wien, Pilfen, Prag, I o -
achim^tal, Budweis, Pobeöovitz in Böhmen', sogar
Italiener aus Como uud Venedig sind vertreten.
Natürlich haben sich viele Besucher nicht in das Buch
eingeschrieben, oder haben wenigstens ihren gewöhn°
lichen Anfenthaltsort nicht bezeichnet. Anch kann
man nicht angeben, woher all die Ansflügler waren,
die den Iavorni t besucht hatten, bevor noch beim
Medved ein Buch zum Einschreiben vorlag.

Noch einige Worte über die Besucher des I a -
vornik. I n erster Neihe ist hier der verstorbene Pro-
fessor Franz Globo^-nit aus Laibach zn nennen. Er
besuchte, wahrscheinlich zum ersten Male. den Ja-
vornik mit seinem L^jährigen Sohne Franz am
23. I n l i 1876, verblieb damals durch vier Tage im
Hanse des Medved und wurde „auf das beste be-
wirtet", wie er aus der ersten Seite des von ihm ge-
schenkten Buches bemerkte. Und Globoiwit sn>'int es
gewesen zu sein, der auch andere Naturfreunde, na
mentlich seine LaibacherVekannten. auf den Iavorn i t
aufmertfam machte. Ich bemerke noch, daß Globoi-nik
ein von ihm gemaltes Marienbild mit dem Jesu»
kinde der Familie Medved znm Geschenke machte.
Leider sind die Farben dieses Bildes, das noch heute
im Hanse Medvcds als ein Denkmal an Professor
Globoiwik anfbewahrt wird, derart verwischt, daß
der Vorwurf des Bildes kaum zu erkennen ist.

Bald nach Globo^nik sand sich anf dem Iavor
nik der Nestor der slovenischen Alpenfrennde. Franz

^Kadilnik, ein.
Am 8. August 1870 betrachtete vom Gipfel des

Iavornik der damalige Pfarrer in Schwarzenberg,
Anton Domicclj, den großen Brand von Loitsch.

Nach drei Jahren, an, 31. J u l i 1879, flogen alls
lden Iavornik der fpätere Bezirksschulinspektor An
dreas Aumer, der bekannte Komponist Lehrer Leo-
pold Belar und der ehemalige Redakteur des „ M i -
teljsti Tovarik" Matthäus Mm-nil ans; anch der
Pre«6renübersetzer, der einstige Professor an der
Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach, Eduard
Tamhaber, erkletterte den Iavorni t , nnd zwar am
5. Jun i 1881.

Am 25. August 1883 war wieder Professor Glo^
boiwil auf dem Iavorni t in Gesellschaft seines Kol-
legen, des Nealschnlprofessors Franz Kreminger.
Kremiuger, Globoi-nik nnd dessen Sohn Franz und
.^iadilnit haben zur Erinnerung an ihren Besnch des
Iavornjk ihre Photographie»» im Touristenbuche an
gellebt.

I n den letzten Iahreu besuchte den Iavornik
anch der bekannte rzechische Alpinist Advokat Franta
ans Prag.

Größere Ausflüge auf den Iavornik wurden
sehr oft von Schwarzenberg, von Id r i a und am
13. Ju l i 1902 anch von Laibach aus ^ von den Ma
gistratsbeamten unternommen. Ein größeres In«
teresfe gibt sich um den Iavornik kuud, seitdem
zu Id r i a eine Filiale des slovenischen Alpenvereines

^ besteht. So wird man in diesem Jahre in den Tagen
vom 9. und 10. Ju l i von Id r i a aus einen größeren
Ansflug auf dcu Iavornik unternehmen. Dem Ver-
nehmen nach wird sich an diesem Ausfluge auch eine
größere Abordnung des Zentralvereines von Laibach
fowie die Schwesterfiliale Wippach-Heidenschaft be-
teiligen.

Schon vor vier Jahren beabsichtigte man auf
dem Gipfel des Iavorn i t einen Aussichtsturin zn
errichten. Die betreffenden Pläne wurden vom k. f.
Bergrate Karl Svoboda in I d r i a ausgeführt, uud
der damalige Oberlehrer vou Schwarzeubera., Herr
Johann Pipan, sammelte schon Beiträge für die
Herstellung des genannten Anssichtsturmes, der auch
zugleich als Zufluchtsstätte für die Touristen dienen
sollte. Nuu ist man von dem Gedanken eines Aus-
sichtsturmes abgekommen, und die Idriauer Filiale
des slovenischen Alpenvereines plant, uniter dem
Gipfel des Iavornik, anf einer anmutigen Ebene
eine Hütte anfzustellen. Nei günstigen Verhältnissen
dürfte die Hütte im kommenden Frühling fertig her
gestellt und dem Touristenverkebre übergeben wer
den.

Bevor wir vom Javornik nud vom freundlichen
Hause Medveds Abschied nehmen, machen wir noch
auf die an der vorderen Seite des erwähnten Hauses
angebrachte Orientierungstasel aufmerksam, ans der
zn erfehe» ist. daß man von, Javornik aus der Strecke
Tchwarzeuberg Godov!,"- Hotedraxira Navnit in sechs
Stnnden die Bahnstnt ion erreicht, zu der man durch
Hru«im (Birubaumer Wald) und Kalce in .^/2
Stnnden gelangen kann. Die auf der Tafel bezeich,
ueten Wege sind schon vom stovenischeu Alpeuvereine
markiert, doch wird die Idrianer Filiale diese
Martiernngeu teils verbessert«, teils umändern nnd
bequemer ausführen.
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Wir haben uns beim Medved tiichtig ausgeruht.
Deswegen treten wir mit erneuerten Kräften den»
selben Weg gegen Schwarzenberg an, der uns friiher
auf den Javornik geleitete.

Um 1 Uhr langen wir iu Schwarzenberg an,
nehmen das Mittagsesfen ein und kehren um 3 Uhr
nachmittags über Kokevnik und Pevc nach Id r i a zu-
ruck.

»

Bei der Niederfchrift diefer Zeilen verfolgte ich
unter anderem anch den Zweck, das Augenmerk un-
serer heimischen Aergfreunde auf den noch immer
nicht genug geschätzten Javornit zn lenken. Es ge-
hört ja der Iavornik zn jenen empfehlenswerten
Bergen Drains, die sich zwar weder mit ihrer Mee-
reshöhe, noch mit den besonderen Strapazen der
Ersteigung, die einigen Leuten so sehr imponieren,
brüsten können, die aber den unbestrittenen Vorzug
haben, daß man sie leicht besteigen kann und daß sich
auf ihren Gipfeln den. Äuge des Beobachters eine in
allen Beziehungen interessante und fesselnde Ausficht
eröffnet, eine Aussicht, wie man sie selbst auf viel
höheren und viel fchwerer zugänglichen Bergen nicht
genießen kann!

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Gestern abends
ist der dein Gcneral-Artillerieinspektor zugeteilte
General, Seine Erzcllenz der Herr Feldmarschall
Leutnant Ladislaus C e n n a , hier eingetroffen und
im Hotel „Elefant" abgestiegen.

— ( M i l i t ä r e h e n m i t v e r m i n d e r t e r
K a u t i o n . ) Das „Neue Wiener Tagblatt" meldet:
I n den letzten Monaten sind, wie uns mitgeteilt
wird, so zahlreiche Gesuche von Offizieren und M i l i -
tärbcamten um Ehebewilligungen bei Erlag einer
geringeren als der vorgeschriebenen Heiratslaution
eingelaufen, das; fich das Reichs-Kriegsministerinm
veranlaßt gesehen hat, gemäß den Intentionen der
Heiratsvorschriften im Heere die militärischen Kom-
manden und Unterbehörden zur rigorosen Benrtei
lung dieser Gesuche anzuweisen. Gesuche um Bewilli-
gung zur Ehe mit verminderter Kaution sind be-
kanntlich Majestätsgesuche; sie werden ohne weiteren
Instanzellweg bei der Kabinettskanzlei eingereicht
uud kommen dann von dieser zum Neichs-Kriegs
Ministerium, das sie wieder dem Truppenkonilnnlido
„zur Begutachtung" schickt. M i t der Begutachtung
geht das Gesuch hierauf zur Kabinettstanzlei zurück,
die es entsprechend erledigt. Wie wlr nun verneh-
men, sollen in Zukunft die Gesuche von Offizieren
und Militärbeamten unter dreißig Jahren prinzi-
piell nicht mehr befürwortet werden; eine mildere
Beurteilung werdeu nur die Ehcgesuche der Stabs-
offiziere und Hauptleute, dann eventuell solcher
Offiziere erfahren, bei denen es sich um die Versor
glülg der Töchter voll Offizieren und Militärbeam-
ten'handelt, wenn die Heiratswcrbcr das l)0. Lebens-
jahr vollendet haben uud mindestens die Hälfte des
vorgeschriebene» Nebenei'likommeils zuversichtlich
sichergestellt wird.

— ( J u b i l ä u m der T i r n a u c r P f a r r -
kirche.) Heute jährt sich zum 50. Male der Tag, an
welchem im Beisein des damaligen Fürstbischofs An-
ton Alois Wolf der Grundstein zur Tirnaucr Pfarr-
kirche in Laibach gelegt wurde. Aus diesem Alllasse
war bereits gestern der Platz vor der Kirche festlich
dekoriert, und nach Eintri t t der Dunkelheit erstrahlte
die Kirchenfassade in einem Lichtmeere: mehr als
1̂00 Glühlichter erleuchteten taghell die Kirche lind

deren Umgebnng, während zwischen den beiden
Kirchtürmen eine mächtige Bogenlampe ihr bläu-
liches Licht weithin ansstrahltc. Vor der Kirche uud
vor dem Pfarrhause hatte sich eine nach Tausenden
zählende Volksmenge allgesammelt, die den Klängen
der Vereinslapelle sowie dem Ständchen lauschte,
das der Gesangsverein „Ljubljana" vor dem Pfarr-
haufe veranstaltete. Herr Pfarrer V r h o v n i k
wurde von der Menge stürmisch akklamiert. Durch
Abfeuern von Raketen nnd sonstige»! Feuerwerke
fand die schöne Veranstaltnng ihren Abschluß. - Um
l> Uhr abends war eine Deputation weiß gekleideter
Mädchen im Psarrhause erschienen, um dem hochw.
Herrn Pfarrer V r h o v n i k , der heute seineil 50sten
Namenstag feiert, namens der Pfarrinsassen die
herzlichsten Glückwünsche darzubringeil. Die ge
lungene, äußerst effektvolle I l lumination der Tir-
nauer Kirche wird morgen abeu-ds wiederholt werden.

-^ ( I o h a n u i A b e n d i m K o s l e r f c h e n
R e s t a u r a t i o n s g a r t e n . ) I m prächtigen Ne
stanrationsgarten der Brauerei Kosler wnrde ge
stern ein Johanni Abend veranstaltet, der als eine
überaus gelungene Neuerung bezeichnet werden darf.
Die Militärkapelle absolvierte ihr interessantes Pro^
gramm in gewohnt vorzüglicher Weise lind mnßte.
dem frenetischen Beifnlle folgend, zahlreiche Zn
gaben leisten, während in den Pausen Herr Pyro-

techniker K a i s e r durch ein brillantes Feuerwerk
die Bewunderung des zahlreich anwesenden Publi
lnmS erregte. Die Veranstaltung nahm einen sehr
animierten Verlanf und die Fortsetzung dieser glück
lich inaugurierten DounerstagKonzcrte wird vom
Publikum sicherlich mit Befriedigung begrüßt wer-
den.

— ( V o u de r E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
ist hier im Auftrage der bosnisch-hercegovinischen
Landesregierung Herr Otto H a r i s c h , Adjuukt für
Meteorologie, aus Sarajevo eiugetroffen, um auf
unserer Warte Studien über die Einrichtnng sowie
über den Erdbebenbeobachtnngsdienst zu machen.
Herr Adjunkt Harisch ist nämlich mit der Anfgabe
betrant, mehrere Erdbebenwarten in Bosnien uud
iu der Hcrcegovina einznrichten, für welche die Ap-
parate von der bosnische» Landesregierung bereits
angeschafft wnrden, lt.

— ( D i e H a u p t v e r s a m m l u n g den
„ G l a s b e n a M a t i c a " ) wird am 9. J u l i um
8 Uhr abends im Schnlsaale der „Glasbella Matica"
mit der üblichen Tagesordnung stattfinden.

- ( D e r V e r e i n z u r g e g e u fe i t i g c u
U u t e r s t ü t z u n g b e i T o d e s f ä l l e n v o n
G i s e n b a h n b e d i e n st et e n i n L a i b n c h )
veranstaltet unter Mitwirkung der vollzähligen Ver-
eiusmusiktapelle am 2. Ju l i im Südbahn-Nestanra-
tiousgarteu ein Konzert. Anfang 8 Uhr abends.
Eintri t t 40 n. Der Neinertrag des Konzertes ist der
Unterstütznngskasse des genannten Vereines gewid-
met, daher Überzahlungen dankbarst angenommen
werden.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
gibt es ii l der laufenden Woche eine interessante
Reise, die mit Egcr beginnt, Ellbogen und Kutten-
berg berührt, und in Prag endigt. Die alte Stadt
Eger ist auf fünf Abbildnngen zu scheu; dazu kommt
noch eine reizende Flnßpartie am Egerflnsse. Präch-
tig sind die beiden Aufnahmen voll Ellbogen sowie
die vo>l Prag, die den größten Teil der Serie aus-
machen. Wie bei allen Zyklen des Kunstunterneh-
mens sind auch hier in geschickter Anordnung die
Hauptpunkte Prags wiedergegeben, so Karlstein, die
Karlsbrücke, der Graben, das Rathaus mit dem be-
rühmten Orlog, der Wenzelsplatz, das Mnseum, die
St. Nitolauskirche, die Lorettokapelle, das Denkmal
Karls IV"., der Brückeutnrm, das Nndolfstheater,
der Hradschin (mit mehreren Innenansichten), das
Nadetztlidenkmal, die Teynkirche, das deutfche Thea-
ter, der Veitsdom (mit dem silbernen Grabmale des
hl. Nepomuk, der Wenzelstapelle und den Grab-
mälern ii l der Kö'nigsgruft), das Nationalmuseum,
das Belvedere, der Karlsplatz, die Franz Iosefs-
brücke, der Israelitische Friedhof?c. I u der näcksiten
Woche gelangt noch eine Serie von Ansichten alls
P h i l a d e l p h i a , B a l t i m o r e und W a s h i n g -
t o ll zur Vorführung, worauf das Panorama bis
Mitte September geschlossen bleibt.

— ( A t t e n t a t a u f e i n e n Z u g . ) Einer
uns alls Aßling zugekommenen Mitteilung zufolge
wurde auf der Strecke zwischen Lengellfeld und Nß-
liilg Samstag nachts auf den Güterzug Nr. 177tt
geschossen. Auf die diesbezügliche Meldung unter-
nahmen der Strcckcnwächter Peternel und mehrere
Arbeiter eine Durchfuchuug der Strecke. Als die-
selben bei Kilometer A0'K angelangt waren, ver-
nahmen sie ein dreimaliges Pfeifen, was für die
Attentäter zweifellos als Signal gegolten hat. Gleich
darauf bemerkten fie, daß ein Mann gegen das Ge-
büsch zu lief. Leider gclaug es diesem, seinen Ver
folgern zu eutlommeu.

— (Aus e i n e m K i r s c h b a l l me a n g e -
schössen.) Am 12. d. M. nach <.> Uhr abends be-
stiegen die Brüder Lorenz und Barthclmä Venedi^l'5
in Hl. Geist, Gerichtsbezirk Bischoflack, einen der Be-
sitzerin Margareta Ziherl gehörigeil Kirschbanm, um
Kirschen zu pflücken. Kaum hatten fie den Banin
erklettert, als der Sohn der Besitzerin auf sie zwei
Pistolenschüsse abgab. Üorenz Vened ig wurde in
den Oberkieserknochen getroffen und mußte ins
Landesspital überführt werden. — I .

( L e b e n s g e f ä h r l i c h e Neschä 'd i -
g u n g.) Die Vurfchen Franz Nerovnik uud August
Bogataj sowie der Fabriksarbeiter Anton Tome ans
^lebe gerieten am 21. d. M. abends in Vaöe bei Zwi
schenwässern aus geringfügigem Anlasse in einen
Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete. Hiebei
wurde Tome so übel zugerichtet, daß er ius Landes
spital gebracht werden mußte; Aerovm'k wurde ver-
haftet. - ,,

(D i e A ch a t i u s s e i e r i n I d r i a.) Das
Fest des Schutzpatrons des Idrianer Bergwerkes,
des hl. Achatius. wurde am 22. d. M. beim schönsten
Wetter feierlich begaugeu. I n aller Frühe vertun
delen Pöllerschüsse vom Hügel Erzelj den Anbrnch
des Festtages. Um '/^l Uhr hielt eine Abteilung der
Musikkapelle deS Regiments Nr. 27 aus Laibach

den Umzug um die Stadt. Das Hochamt wurdt
!) Uhr in der Stadtpfarrtirche zur heil. VarbB !
gehalten, hierauf begann die Prozession. Tn'sl'
sierte den Inzaghi- und dcu Theresiensäiacht,
Alltonistollen und die historische Kapelle des A <
hannes von Nepomuk, alt welchen vier Stellet ^
Altäre zum Absiugen der hl. vier Evangelie»!
zum Spenden des Segens hergerichtet warei^
Allerheiligste wurde vom Stndtpfnrrer und ^
teu, dem Herrn Landtagsabgeordnelen ^
A l t o, unter zahlreicher Assistenz der heimiM
wie der Geistlichkeit aus den benachbarte» ^
gelragen. All der Prozession »ahmen teil: del'
germeister der Stadt I d r i a , Herr Josef s ^
t a v e c ; der Oberbergrat uud Vorstaud der ^
direltion Id r ia , Herr Josef S ch m i d t, die ^
rate Herr Josef K o r 6 i 5 und Herr Karl ^
b o d a »lit den übrigen Bergbeamten; der M
lichter, Herr Hinko 5»t n r m, mit den Gerichts
ten; der Stenereinnehmcr, Herr Anton K'l^
liiit den Steueramtsbeamten; die Schuljugend,
k. k. Wertsvolksschule, der Realschule und M ?
sterschule unter Führung des Lehrpersonale!''
k. k. Anfseher uud der Veteranenvcrein (torpo^
sowie eine Menge der Bürger, Knappen nnd A^
ner aus der Umgebung. Während der ProZc!
spielte die Militärkapelle; die vier Evangelien ̂
den durch Pöllerschüsse vom Erzelj signalisie^
pcachmihtags fand das übliche Volksfest auf.^
Zemlja statt; auch bei diesem spielte die M ^
kapelle, ^

— ( W a h l . ) Bei der am 10. d. M. stattl/
denen Wahl der Fnliktioiiäre für den Bezirtsstt^
bezirk Illyrisch-Feistritz wnrden die Herren I ^
U r b a n ^ i ^ , Besitzer in Tornegg, znlii OdB
und Josef <' u ^ e k, Besitzer i,l Grafenbruil», 5
Obmauustellvertretcr wiedergewählt. ^

— (B ez i r ks leh re r k o u f c r e nz.)
heurige Bezirtslehrerkonfereilz für den Schuld
Littai filidet am 0. Ju l i i,n Volksschtllgcbä»^
Lit 'a, statt. ^

— ( E r g e b n i s der S t i e r l i z e n i '
r u ll g i lli p o I i t i s ch e u B e z i r k e L i t t a i>1
den vor kurzem im Verwaltuugsbezirte Littai '̂
Orten abgehalteilen Stierligenzieruiigeil wul
insgesamt 75 Stiere der Kommission vorgef"
wovon 15 teils schon bei der vorjährigen Liz^
rilng, teils während des Jahres provisorisch l»
ziert worden waren. Voll den übrigen 0!) 3 ^
wurden ^0 für tauglich befunden, während 20 ^
als teils zil jung, teils zu schlecht gebaut zur ^
uichr zugelasseu werden konnten. Voll den tcM
beflllldene» wurden zwei Stück zur ÜberprüfuM'
Jahre 1905 bestimmt. Voll den lizenzierten 2 ^
gehörten 27 der Mürztaler, (i der Mnrbodner, ^
Mölltaler und 2 der gemischtell Nasse an. ^ 1
Ergebnis der Lizenzierung ist im Vergleiche ?!
Vorjahre als günstig zu bezeichnen, da die A>̂
der vorgeführteil Stiere um AI Stück gestiegl^
Auch bezüglich des Erterieurs wurde ein bedeut^'
Fortschritt wahrgenonilneii. ^ '

— ( E i n e n e i g e n t ü m l i c h e il U ll g l i>'̂
f a l l ) erlitt am 2!̂ . d. M. der bei feinen VerB',
ten in Nndolfswert ailf Befnch weilende t. k. Vcz'̂ ,
sckretär Herr Anton Bervar aus Cil l i . I n der 3^
brachte er den Fuß, um eiue von einem Hühne^
herriihrende Wllnde ail der Zehe zu beseheil, >u^
die Kniebeuge und brach sich hiebei den Oberscb^

- ( D u r c h Ü b e r f a h r e n g e t ö t e t . ) ',
rige Woche war der Besitzer Mart in Lenari'N' ̂ .
dessen Knecht Franz Van aus Großwrußnitz >ni^',
Ailssiihren von Holzklötzen aus dem Walde l ^
tigt. Auf einem gefährlichen Waldwege .obcl^
Klcinwrußnitz fperrte der Ktlecht ein Wagenrad"
lelst einer, luie sich erwies, viel zn schwachen ^,,
Diese riß ab und das Doppelgespann geriet ins'.,
len. Die Pferde konnten den schwer beladcncn 2 ^ '
nicht aufhalten ulid der Knecht wurde überführt'
blieb auf der Stelle tot. ^

— ( I n d i e K a l k g r ,l b e g e f a l l e n.) >
22. d. M. fiel auf der Lend ill Nudolfswert ^
Kalklöschen der 14 Jahre alte Knabe Alois 5)^.
ill die Kalkgrube. Obzwar sofort von einem e> ,̂
fenen Mitarbeiter herausgezogen, erlitt der ',,
iilSbesondere an den Händen gräßliche B r a ü ^
den, auch das linke Auge schien verletzt, ebenso ^"
teile. Voll den Händen hing die verbrühte Hl i^
fingergroßen Fetzen herab. Auf das janim^',
Geschrei des Knaben eilteil Leute herbei und ^
laßten, daß er ins Spital der Barmherzigen " ^
gebracht ward. Hier leistete Herr Dr. Hubad !^
die rationellste ärztlickie Hilfe, der Schwerr^,
wurde nach Anlegung der Verbände gelabt un^!
geschläfert, ^u», Glück ilNlrde festgestellt, daß ^
Teile »icht verbrallilt filld und auch der Kalk^'
uicht bis auf den Knochen gelangte.
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' ( U n f a l l . ) Gestern nachmittags führte der
'!'"ecl,t Franz Zemrik einen mit zwei Pferden be-
!pm»,ten H^nwagen von der Grubergasse in die
^ies'.stMgasse adlvärts. Da niemand den Wagen
Quinte, stürzte dieser samt dem darans befindlichen
'^chte ,,„h h^. Tanlöhnerin Maria Logar aus

utsch uni. Letztere wurde an beiden Füßen leicht
' l M , tonnte sich aber in Vegleitnng einer Fran
>ch Hanse begeben.

' lV e r m i ß t , ) Dienstag entfernte sich der
jährige Mi lan Velkovrh, Sohn der Tabattrafitan
!'u Antonia Veltovrh an, Ialobsplatze, aus seiner
Ahnung mit der Angabe, er gehe !n den Grada
'̂lmbach fischen. Da spater am Ufer die Angel ge-
>̂>den wnrde, so vermutet man, das; der Knabe,

^lcher (^pileptiter ist. ins Wasser gefallen nnd er
"»»leil sei.

- ( L e h r s t e l l e . ) An der l. k. höheren Lehr^
"ustalt für Wein nnd Obstbau in Nlosterneuburg
Klangt die Ttclle eines st ä u d i g e n L e h r e r s
^ ' di^ inathematischen Fächer, praktische Metztnnde,
^'tuationszcichnen, Vanklinde. Freihandzeichnen
"»d Kalligraphie zur Besetzung, Näheres hierüber
schult die 5ll)ntursausschreibung ini Amtsblatte, l».

- ( D l c L a i b ach er V e r e i n s k ap e I I e)
^'nnstaltet hente abends im Garten des „Narodni
^n>" ein Mitgliederkonzert. Anfang 8 Uhr. (nn-
'^ltt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 l l .
, ^ (Fen er schaden i m B e z i r k e L i t t a i
^"' J a h r e 19 0:i.) I i n Jahre 19M gelangten ,m
^'zirle Littai insgesamt 13 Feuersbrünste zur be-
''"dlichen Anzeige. Der gesanltc durch Brände ver-
dachte Schaden betrug 182.308 15. ^ ' k .

~ ( S a n i t ä r e s . ) I m politischen Bezirke
^urkf^lo sind im I n n i der Abdominaltyphns, die
"phtheritis und die Varizellen sporadisch ansge-
^etcn. An der erstgenannten Krankheit ist in Hasel-
""ch cin lOjähriger Mann erkrankt nnd in der dr,t
!̂ '" ^rantheitswoche gestorben. Die Provenienz die-
!"' Krankheit konnte nicht festgestellt werden. An
^lphtheritis ist in Heil, Kreuz ein Kind erkrankt, es
'u aber bereits genesen. Epidemisch traten in dieser
^ l - i o^ nur die Masern ans. Die Epidemien in den
^Meinoen Cerklje und Gurkfeld dürsten — da keine
''»erkrnntnngen gemeldet wnrden - als erloschen

betrachten sein, dagegen hat diese Krankheit znm
'ten Male eine epidemische Ausbreitung in die-

u!" Jahre in der Gemeinde Hl. Krenz erfahren. I n
''s insizicrten Ortschaften des Schulsprengels Pu-
'^'!ldorf sind 75 Kinder erkrankt, 52 genesen und
^ gestorben. Die Erkranknngen währen einige Tage
'">t> verlanfen ohne Komplikationen lind Nachtrank-
leiten. " ^ "

~ ( D e r W a l l f a h r t s o r t S t a n g e n ) bei
Ma i erfreute sich am 1!>. d. M „ an welchem Tage
^ Fest des hl Antonins daselbst gefeiert wird,

> s ungeinein großen Zuspruches. Die Zahl der
^l l fahrer, die sich hauptsächlich aus Uutcrlrmn re-
ntierten, betrng weit über 3000 Personen. - , k .
^ ^ ( D e n W u n d e n e r l e g e n . ) Wie °us
^bcrgnrk mitgeteilt wird, ist der an, 20. d. M, fruy
"lelbst aufgefundene, schwer verletzte Bescher An-

'° " Zavodnik den erlittenen Verletzungen erlegen.
- i k .

. - (P h o t o g r a p h i s c h e s A t e l i e r ) Der
Photograph Herr Anton No/nn ans Hottttsch hat
'h in Littai niedergelassen und dort nächst der Ve-
"kVlimiptmannschaft ein Atelier errichtet. ^ m.

( V o m G l o c k n e r h a u s e . ) Aus Klagen-
"U wird berichtet: I m Glocknerhause trafen in der
^ n Woche 50 Fremde ein. ^ Dicfertage schlug
^ Nlitz in das Glocknerhaus, ohne zu zünden: d,c
"^in war vorübergehend betäubt.

. ' ( V e r l o r e n ) wurde eine Sicherheitsnadel.
?chcnd aus einer kleinen Goldstange, in der Mitte
' " oinem il ^our gefaßten Brillanten.

. ^ ( K u r l i s t e . ) I n Krapina-Töplitz sind m
^ Zeit vom 10, bis 18. d. M. 142 Personen zum
-^Nebrauche eingetroffen. ^

Tl)Msr, Kunst und Literatur.
^ . " («Wiener Mode . . ) Über englische Sommer-
,^°"l bringt die «Wiener Mode« in ihrem soeben cr°
^'enen^i 1«>. Heft einen äußerst interessanten Artikel;
w, ^'rfasseml, eine Wienerin, sieht das Englische mit
e^U" Allgen. Das Resultat dieser Vercinicuma. von
, Ascher Zweckmähigleit und Wiener Geschmack kann
is "Uich nur ein ganz vortreffliches sein. I m übrigen
l>,?W Heft sehr rrich >l„d besonders apart illnstncrt
^ , bringt eilien reizenden Umschlag "'it farlngeu

tz; . — ( D i e S e c h s h u n d e r t j a h r f c i e r der
i / ^ l l l t P e t r a r c a s 120. Juli» wird gleichzeitig
^, "rezzo und L'Isle°sur'Sorg„e festlich begangeil wer-
!)z' Der Dichter hat längere Zeit m dem Tale
5m!"l"1> gclrbt, wo er ein kleines Besitztum erworben

^ "nd'die ländliche Einsamkeit genoß. Die franzo-

fische Regierung wird bei den Festen in Arezzo, dem
Geburtsorte Petrarcas, vertreten sein, ebenso die ita<
liemsche Regierung bei den Feierlichkeiten in L'Isl>sllr<
Sorgue oder genauer ausgedrückt, bei der Fontaine dc
Vauellise, au dem Orte, wo mau Petrarca eine Büste
errichtet hat. Alle von Petrarca bewohnten Häuser sind
jcht verschwimdeil, mit Ausnahme des Sterbehanses im
Dorfe Arqml, wo er am 18. Jul i 1374 verschied.
Eiilige Erinnerungen an den großen Dichter sind hier
aufbewahrt, u. a. sein Stuhl, sein Arbeitstisch und seine
ausgestopfte Katze, die er in zärtlichen Verseu besungeu
hat. Gabriele d'Anmmzio will der Zeremonie an der
Fontaine de Vaueluse beiwohnen, wo er eine Triumph«
ode zn Ehren Petrarcas deklamieren wird.

— ( l l ö i t < ; I j 5 k i 1 'ovnr iz . ) Inhalt der 18.
Nummer: I.) Aufruf.'2.) Die Hospitationen in Laibach.
3.) Fr. Kocbek: Über die Schulhygiene mit Rücksicht
auf den Kongreß in Nürnberg. 4.) Erlässe und Ver^
ordmmgeu der Schulbehördeu. 5.) Zuschriften, li.) Verein?.
Mitteilungen. 7.) Literatur und Kunst. 8.) Mitteilungen.
9.) Amtliche Lehrstelleil-Nusschreibuugen. 10.) Inserate.
11.) f Rudolf Pis. 12.) f Oberlehrer Franz Oijaucc.

— ( B y r o n Re l i qu ien . ) I n London find
verschiedene Byron-Reliquien zur Versteigerung gelangt,

!so ein vollständiger Bericht über des Dichters letzte
Tage in Missolnnghi für 380 Mark; eme Locke von
dem Haar des Dichters erzielte 390 Mark, ein Exemplar
von .^Inld UiiroIÜZ 1'il8liwll8«>, Erstausgabe, 300 Mark.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenz-Dureauv.

Der russlsch-japauische Krieg.
T o k i o , W. Juni , (Offiziell.) Eine Abteiluug

der unweit Liaoiang operierenden Armee hat am
21. o. nachmittags Hsinngyacheng, ^5 Meilen siid^
Dlich vou Kaitschu. eiugeuommen.

T s c h i f n. 1̂ 3. Juni. (Neuter Melduug.) Hier
verlautet gerüchtnieife, die Japaner hätten am ge
stigen Tage und in der falgenden Nacht einen energy
scheu Angriff von der Land- nnd Teeseite gegen
Port Artnr nnternommen. Die Kapitäne von zwei
hier eingetroffenen Dampfern, die hente in einiger
Entfernnng von Port Artur vorbeifuhren, sagteu
aus, sie hätten zu dieser Zeit lein Geschützfeuer ge-
hört.

ttondou, 28. Juni . (Renter Office.) Man
meldet au^' Liaojang: Knropatkin hat nnnmehr selbst
die persönliche sslchrnng der Arixee iibernommen.

Die Euthüllllllg deo Goethe-Dcnknmlcs.

R o m, 2!l. I n n i . I n Anwesenheit des Königs,
der Spitzen der Behörden nnd einer zahlreichen
Menge wnrde hellte nachmittags das der Stadt Rom
von Kaiser Wilhelm znm Geschenke gemachte Goethe-
Denkmal enthüllt. Die sseier verlief in glänzender,
begeisterter Weise.

Ron , , 28. Juni . Die Enthüllung des Goethe-
Denkmales gestaltete sich zn einer imposanten Feier,
^lönig Viktor Emanuel, vou eiuer Abteilung Kü
rassiere eskortiert, traf einige Minuten vor 0 Uhr an
und wnrde vom dentschen Botschafter. Grafen von
Moilts, mit dem Notfchaftspersonale, Ministerpräsi-
denten Giolitt i, den Ministern nnd Behörden emp^
fangen nnd wnrde von der Menschenmenge begei-
stert attlamiert. Nachdem der König in dem reich gê
schmückten Pavillon Platz genommeil hatte, hielt
Botschafter Graf Monts eine lnrze Rede in deutscher
uud hierauf iu italienischer Sprache, in welcher er
den König um die Erlaubnis zur Enthiillnng des
Denkmales bat. Nachdem der König die Zustimmuug
stell t hatte, fiel die Hülle. Das Volk brach in en
thusiastische Rufe alls, während die Mnsil die deutsche
ßmnne spielte. Am Sockel des Monumentes wurden
'vou der Mnnizipalität uud vom deutschen Klub ge
spendete Kränze niedergelegt.

W i e n , 23. Juni. Die Leiche des gewesenen
Ministers Stremayr mird morgen (Freitag) nach
mittags i,l Pottschach eingesegnet uud sodann nach
Wien nbersüln-t werden, wo Samstag nachmittags
da" Leichenbegängnis stattfindet.

S z e g e d i n , 23. Juni. Das Schwurgericht hat
houte nach mehrtägiger Verhaudlung die Brüder
Vladem nnd Georg Sibnl, die wegcn Ermordung
des Abgeordneten Eremits angeklagt waren, auf
Grnno des Verdiktes der Geschworenen, wonach sie
die Tat in nnznrechnnngssähigem Znstande begaw
aen haben, freigesprochen. Die beiden wurden sofort
auf freien Fuß gesetzt. Der Staatsanwalt meldete
die Berufung an,

B e r l i n , 23. I u m . Das ..Nerlmer Tageblatt"
widerrnft seine gestrige Meldnng von der Blind
darmoperation Vecseys und fügt hinzn, es handle
sich um eine Verwechslung mit einem anderen inn
a>'„ Geigenkünstler.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Schl icht F r e i h e r r »., ErslllaMe Mensche», X4 -80 .

— L i l i e n c r o n D e t l . v., Vmile Neule, k ij 60. —
L i l i e n c r o n D e t l . v , iwmpf uud Spiele, Iv ii 40. — P o s .
saun er, D r . B. F r e i h e r r v., Die Pensionen nnd Proui.
sionen der t. l. vsterrelchischell Zivilstaatsbediellsteten nnd Staals-
arbeiter sowie die Vcrsorgnngsgeuiisse ihrer Hinterbliebene,,,
1. Erg.Vd., X 5 40. - Scha lenkamp, D r , Einfache nnd
erfolgreiche Haustur für Limgenkraule, k — 90. — H o s p ,
Frz,. Geheimnisse für Damen über Schönheit nnd Glück, l< 2.
— E w a l d C. A., ErkranlmMN der Gallenblase nnd Gallen«
gange, i i 1 20. — M a y e r , Dr . M., Licht als Heilmittel,
5 1 20. — Faust us, Dr . H,, Aus dem Leben eines Arztes,
l i — 72. — Ein offenes Wort an Vauldirektorcn nnd Bank-
angestellte, l i — 36. — K ö n i g F r . , Das hydrotechnische
Rechnen mittels Hilfstabelleu, k 4 80. — Kra l ) me r , Die
Beziehungen Rnhlands zu Japan, K 7 20. — H n b c r E.,
Nene Stromznführungsanlage für elektrisch betriebene Eisen»
bahnen, « 2 8«. — M o l l O., Die Unterseekabel in Wort nud
Bild, geb,, l i 3 60. — Klimpert R., Lehrbuch der 'Atustit, l,.
k b 40. — Kluge F r i e d r . , Geschichte der eualischen
Sprache, li, 6'l i0. — K ö n i g , Dr . E., Die Farbcnphoto^
graphie, l i 3. — Hanneke P., Die Herstellung von Diapo-
sitiven, l( 8. — G l e i c h e n ' R u ß w u r m A. v , Pfiffeilinsss
Reise- nnd Liebesabenteuer, l i 120 . — Ve ie r T h . , Ma-
rine.Allerlei, li. 1 80. — F reund F., Schnuckchen oder das
Pferd mit den vielen Anteilen, l l 2 40.

Becker Ph. A., Geschichte der spanischen Literatur,
K 2-40. — Kants gesammelte Schriften, Bd. Z/1, l i 13 20, —
M a a r t e u s M , Dorothea 2 vul.-v K 1i)2. — Dr . G. Becks,
Therapeutischer Almanach, 1904, l i 3 60. — F la lau , Dr. G.,
Die tabes dorsalis, K 1 68. — K i t t s t e i n c r , D r . , Kraul«
heilen der Leber und Gallenwegc, l( 6-72. — S c h i l l , D r . E.,
Jahresbericht über die Fortschritte der Diagnostik, 10. Jahrg.,
K7-20. — K o r o l e n l o , Das Hans Nnmmer 13 (russisch),
l (1-20. — Die Juden iu Moskau (russisch), l< 1 20. —
P o r t . U r t h u r (russisch), K 1 20. — Nowo tny N., An«
leitung zur Verfassung der Wareneillärungen zlinl Behufe des
Zollverfahrens, l i —-60. — Die Warrulontrolle in den Grenz-
bezirken, K — 80. — N o w o t n y R , Vorschriften über die
Bier«, Branntwein nnd Zucker-Besteuerung,, X 120 . —
P u r m W., Sammlung der Zollbeirats'Enlschoidnugen, l i 2.
— Böe A., Knlturbilder aus Deutschlands Vergailgenheit für
Schule und Haus, l i 4 80. — Klinisches Jahrbuch, 12, Bd.,
2, l i 6. — Ho lzmü l le r G., Vorbereitende Einführung in
die Raumlehre, l i 1 92. — Weise, Pros. Dr , O., Unsere
Muttersprache, ihr Werden und ihr Wesen, li 3 «4. — Gcö -
ber G., Grundriß der rolnanischen Philologie, 1. Bd,, 1 Lfg.,
l i4 -80. — Hur te r A,, Vorlagen sür Linear» und Proj?k-
tionszeichnen, l i 6 l>0, - H. H i r z e l , Dr. L., Wielands Ve-
ziehnngen zu den deutschen Romantikern, l i 1 - 80.

Vorrätig in der Buchhaudlung J g . v. K l e i umay r k
Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Augelommcne Fremde.
Hotel Stadt Wicn.

Am 33. I n n i , Dr, Antonio, Privatier, Lcobcrsdorf.
— Burgiissy, Gntsbesiher, s, Familie, Florenz, - Neubauer,
Malusich, Kflte,, Görz. — Güutner, Landgraf. Beamte, Salz.
bürg, — Herzky, Sollikiewicz, Kflte.; Peyer, Privat, Münch<>n.
— Nainer, Zimmeilnann, Reisende, Innsbruck, - Thaler,
Schaull, Kslte., Agram. — Rebitsch s. Frau, Wieder, Spiel«
mann, Gultrer. Kauu, Ebuer, Graf, Dürr, Blau, Reiß, Ki-
lenes, Zipper, Fischer, Steinböck, Kslte.; Hilscher, Ingenieur;
Wirth, Beümtec; Hawer, Iuspettur der Süddahn, Wien. —
Albori, Hofratswitwe; v. Riegg, Walentschiz, Private; Polajuer,
l. u. t. Oberst. Trieft. — Pazmann. Kilines, Kstte., Viidapssl.
— Pohler, Kfm,, Nürnberg. — Rich, Kniib, Fabrilsbrsihrr,
Kopenhagen. — Weiß, Lippmaun, Beamte, Bxdweis. Rat-
schek, Kfm,; Wiener, Nea,n!er, Prag. — Urbancu', Gnlsbesiher,
s. ssran. ViNichgraz. — Kriwanez, Pichlrr. Kflte,, Brunn, —
Blasil), Privat. Pola. - Habitsch, s, Frau, Prliwali. Moos»
bruler, Kfnl, Innsbrnck.

Verstorbene.
Am 23. J u n i . Alfred Heidegger, Feldwebl-lssol),,. 6 M.,

Slomselaasse l3, Magcn^ nnd Tarinkalarch. -^ Alois P»>ijlic,
Handl'lsmanussohn, 2 T., Iatobsplatz 6 , l».-i>i!il,!^ vl ! ,^. —
Iohnnn Lampe, Strinmehrnssohn, 6 M., Bahnhosgasse W,
Magen» und DanulMarrh,

I m Z i v i l sp i ta l e :
Am 20. J u n i . Franz Kern, Knecht, 19 I , l>.l«u»:l

Am 2 2. I n n i . Johann Sibeuit, Schnhmacher, 43 I , ,
'1'»!>l,sC»!. püIin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Tcehöhr 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 „»».

"? "-.^ ^ 2 > L «yl»o ds« Himmels z . . Z

^ Z ^ Z° ^Z^
2 ;̂ ^ ü N. 738 8 f 26 0, SW. »uisliss ,!cilw, l.owlMt

^ _ ^ . ^ , ^^^ ^ , 19 2. NW. schwach ^ heiler
24 l ? U. F. 739 1 > 1b 3! NO. schwach j heiter > 0 4

Das Tagesmitlel der gestligen Tenlperatur 20 3", Nor«
male: 18-6'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F „ n t e l.

Im Cafe Kasino
sind aus siweltor Hand zu vergehen: Neue
Freie PresHc, Die Zeit, Roichnwelir, Grazer
Tagblatt, Müncliuer Nachricliton, Arlioiter-
wille, Wiener Zeitung, Triestur Zuitung, Sport-
zeitung, Agramer Tagblatt, Deutsche» Volka-
blatt, Magyar Hiilap, Loip/igor Illustrierte,
Ueber Land und Mt!er, Londoner JUH, Meggon-
dorfer lilätter, Jugend, Wiener Figaro, Wiener
Pil.ler otc\ (iJti'it)) j j - 1
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Kurse an der Wiener Mrs r lwm 23. Änn i 1904. ^ dem offiMen K..«̂ ««
Die not'erten Kurie verstehe» slch in Kronenwähr»ng. Vie Notierung !»i,»tlicher Allie» und der »Diverse» Lose» versteht sich per StNlk.

Allgemeine ßtaatüschuld. «"b wa>.
llinheitl Ne,»e !» No<e» Mal-

November p, K. 4 2"/», . - W-2» 9940
» » T i l b I ü ü . I u I i p r , ».4'»«/n 9 » - - ! 09 20
,,N°>, sscbr, «»gpr,K,4-2°/„ 9i,-75 99 »5
.. „ VlpriI,'Otl,pi,K,4-2«^ 99-?5j »9-95,

l«54er N«a»t«luse 25.0 ft, 3 ̂ ^ I«6 ' - 196 --
1860er ,, 50(1 ft. 4°/u 152 —!l5»-—
l«60er ,, ><X) st. 4"/» 1K1 65 183 U5
l«04l l ,, 100 st. . . 257 — '^60--
dlll, ,. 50 st. . . 25» — 2 6 1 ' - -

2>um, Plandbi-, il 120 fi. 5"/u . 298 — «9i —

ßlaalsschuld der im ßelch»«
lnle vertrelenenKünigreiche

und Länder.
cellerr, Guldrenle, stfr., l<X> f l . ,

per Kasse 4»/<> 118 05 I IS 25
d!u. «enle «»lkronenwähr., stfr,,

per Kasse 4"/« 99-80 9950
dtu, dlo, dto, per Ultimo . 4"/« 9925 99 45
Oesterr,Inuesti«oils°Äente,stsr..

per Kasse . . . . »'/2"/« 90-75 VN 9b

Visenbahn-StaatSschuld«
veischrelbungen.

Vlisabethbnh» in G,, steuersrei,
zu 20.UW Krone» . , 4°/« 1l?«5<18's>5

^ranz Iusefüjahi! in Silber
,biv. St,) . . , . 5'/<°/l, ,2760 I28-6l'

8luduls«bahn in Kro»enwähr.
fteuersrei lbiv. S t . ) , , 4"/., 99 «0 10« 60

Uorarlbergbahn in Kinnenwähr, ^
sleuerf^., 400 Krone» , 4°/., 995« 100-5»

Zu Staatsschuldoerschrelbun»
«t» aligestlmp.^isenli.'Altlen.

ltltsadelhbahn 0̂l> si, KM. b'/^/n
von 200 st 512 — 514'—

d,o. Linz Bubw, 200 sl. 0.3», L, !
ü'///« 471'-473'—

blo. SaIzu..Tlr.2ao sl. « .W.S.
z°/, 444 — 445 -
5. Nllll-Lubw..«, 2N0 sl. » M .
» / , vo» <̂»<) fl - ^ — ^ —

Veld Ware
Vom 3<aate zur Zahlung

übernommene <klstnb.»Prior.
Obligationen.

Elilabelhbahn e<X» ,1, »00« M .
4°/„ ab ,!>"/« 115-25 IIL'35

«ilisadetlibah», 4W u. 2000 M-
4"/« 118'7ü 119-75

Franz Joses,-V-, <im. 1684 (did. j
Et,) Silb,, 4°/„ SS»« 100-5.,>

Galizische Karl Ludwig-Vahn ^
(dw. St,) TÜb. 4",u . . . 99'451«N-l5

«jorarlber^r Uahn, Em, 1884
(div. St.) Silb. 4"/„ , , . 99'5U 10050

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ u»g, Goldrente per Kasse . l i« - l5 118-25
dto. dto. per Ultimo . . . . 118 05 11825
4"/u blu. lltenle in ttronenwälir.,

steuersrei, per Kasse . . , 97'l5 9?'35
4"/„ bto. dtu, dto, pei Ultimo . 9715 9? 35.
Ung, St, Eis. «nl , Gold 100 sl. — — —-—
dlo, dto. Silber 100 sl. . . , — — — —
dto. Stlllllö Oblig, (U»g. Ostb,

v, ss. 1«7L — — —'—
dl», Ecl>a»lregal-Ab!üs.. Oblia. —'— — —
dto Präm, A, ^ 100 sl. — 200 l i 20L-5N 2U85U
d!0, dto. k 50fl , —10UK LUS5U'208'50
Theiß «rg.-Los? 4«/u . . . , 160 — I U 3 -
4"/„ »Nssllr. Grundeiitl,'Obliq, 97 00 »8 L<>
4"/n lroat, und slavun. dcttu 88'— 99 —

Andere Lssentl. Anlehen.
5"/,.DoiiaiiRen.'Anleihe 1878. ,00 90 107-90
Uiilehe» der ötadt «orz , . —'— —-—
Anlehen der Stadt Wie» . . . 103'—104 —

dlo. dlo, <SUl>erob,Guld) 1^2-73 12.1-50
bto, dto. s1894) . . . . 97 4« ÜN-40
bto. dto. (1898). . . . 99-55 l«0-5.°>

Vörseba» Aulehen, verlosb, 5"/„ 99- - 99-»0
4"/n Rainer Lanbcs^lnlehe» , —-— —-—

Geld Ware

Pfandbriefe »tr.
Vodlr. allss. «st, In5N I , verl.4"/, 9925 100-25
N. osterr,Lll>ide«chyp,-Aiist.4"/u 2980 100 8!l
Vest,!ing. Vanl 40>/^ähr. uerl.

4"/« 100 >>0 —-—
btu, blo. 50jahr. verl. 4"/, 100-15 101-,5

Sparlasse, 1,üst , ^0 I , , ve r l 4«/,, i 0 l — ̂ 102 —

Afenbnli!l'Pliontät0'
Gbligalionen.

sserdinandS-Nordbal,» C,A. 188« 10015 I0l 15
Oesterr, Viordweslbahn . . . 10770 l08?<>
Staat«bahn 4!4 —415 —
Endbah» il 3"/„ vcrz. I änn , ' I » ! i 295 50 2s<7-5N

dto. i l5"/„ 12545 124-45
Ung-naliz. Bah», ,^10 25 i l l - ^5
4"/„ Untcrlraiuer Bahne» , . — — - —

Diverse Lose
(per L l iicl).

VerzlnSllchc ose.

3°/, Bodcnlredlt-Üose Lm, i«»0 '̂95. — 30N —
»"/„ „ .. Em. 1889 290 — 2!!»-"
4«/u DonllU-Danipsich, 1»" sl. . 275'— 279 80
5°/<> Donau-Neau!,Lose . . . - - - — —

Unverzinsliche Uuse.

Vudnp.-Aasilica (Loinba») 5 si. 20-8U 21-80
Kreditlose 100 s! 4U3 - 473 —
Clary-Lose 40 sl, n M , . - - 1!>N-— 170 —
Osener Lose 40 sl !U3 — l?3-
Palfsy Lose 40 sl, K M , , . . INI — 171 —
Äolen Kreuz, Oest. Ges., v, 10 f l . 53-80 5i) 80

,, ,, »»«, ,, ,, 5 f l . 29— 30'—
«uboIs°Lose 10 sl L7-— 7 2 - -
SlllM'Losc 40 fl 224-— 233 —
St-Genüis Lose 4ü sl, . , . — - - —-—
Wiener Comm.-Lose v. I . 1874 510'— 521'—
Gewiüstsch, d. »"/« Pr-Schüldv.

d. Äodenlrrditanst., Ei». 18«9 9« — 102 —
Laibacher Lose — — — —

Eeld Ware

«l t ien.

Hransporl-Untrr-
nehmungen.

Aussig Tepl, Eisenb. 500 f l . , . 219«' 2200-
Ban- u. Betrieb« Ges. für städt,

Straßenb, in Wie» lit, X, . — — —'—
bto. dto. dto. lit. L . - - — —'—

Vühm. ?!urdbah» 150 f l , . . 349- - 352 —
Ä»schtiehr«der Eis. 5N»f l ,KM, 2630- 2645-

dto, dtu. (lit, II) 200 f l . 1015,- 1020-
Dona» DamMchissahrts. Gesell.

Ueslerr., 500 f l , K M , , . . «38 — 8 4 2 -
Dux Vodrnbacher E.'Ä. 400 l l 4!»n-— 496 —
Ycldinand« Nordb. lNNO s l .NM. l>000' 5630-
Leinb,- Czernulv.- Iassu«Eisenb,-

Gcsellschast 200 sl. S, . . . 575-— 577-50
Llol,d. Ocst., Trieft, 5W sl. K M . «!?-— 67? —
Orstrrr, Nordwestbnh» 200 f l . S, 4l5 — 417 —

dto, dlo. (lit. U) 200 f l , Z. 42<-—42N--
Praa-D»,rrVisenb. 100 f l . abgst, 20250 20»-50
Staa»sei,'l,!bah» 200 f l , S, . . 636 50 «37-50
Siwlmh» 200 ! l , S 79-25 «0'25
Lüd»ordt>, «erb, Ä, 200 f l . KM. 400 — 403 —
Tramwau Ges., NeneNr,, Prio«

ritätö Altie» 10(» f l . . . . 17'— 19'—
U»a. galiz. Eifenb. 20« sl. Silber 404 — 406'—
Uiig.Westb (Naab'GrazMNfl.T. 4N«'50 —'—
Wiener Lulalbahnen-Alt.Gel,. . 120 — l3U —

Zanken.

A»ll.so-Ocs!. Vcml 120 f l , . . 279-50 280 —
Bankverein, Wiener, 20» sl, . 5N-90 512-90
Bodlr.°A»st,,Oest,, 20<>sl,S, . 926 — 9 3 6 -
Krdt, Anst, f. Hand. u. G. 160 f l . —-— - ' —

dto. dtu, per Ultimo . . 64475 6i5-?5
Krcdilbaul, Allq, ung., 20Nfl. . 747-50 74850
Dcpusitenlmnl, M g . , 200 sl. , 429 -430 '—
Eslompte-Ors,, Ndrüst., 400 l i 504 — 507 —
Giro- u. «al,eliu,, Wiener 200 fl, 427-— 433-—
Hypothelb., Oest., 200sl,30"/^ 6. 235'— 255'—

»eld M "

Länderbanl. Oest,, 200 f l . . , 427 -'5 ««,"
Oesterr.-uugar, Äanl, 600 f l . . ISli»' l « ^
Unioiibanl 200 sl 517—bl»^
Verlehrsbanl, NNg. 14« f l . . ^53— «bl

InduNrie^nter»
nehmungtn.

Banges,, Allg, llst,. NW fl . . . 14750 l b l ^
Egydier Eise»- und 2tahl-I»b. ,^

i» Wie» 10« fi ^ ' " I5»
Eisenbahüw, Leih«,.Erste, 100fl. !72- - ><^
..Elbemühl". Papiers. », A, G. 121'^- » « ^
Liesinger Vra»crei 100 f l . , . l !34- - l>k ,
M°»tan Grsellsch,, Oest. alpine, 4>7 75-i1°'
Präger Eise» Ind , Ges, 200 f l . 2109- 2l«^
Ealno-Tarj, Steinlohlen 10» sl, 53>'—5»^
„SchlöglMllhI". Papiers. 200 f l . 251— «̂ 5
,,Steyren»,", Papiers, u. V, G. !j9ft - 4" ^
Trifniler Kuhlenw,-Gesell, 70 sl. 3»5> —3<"
Wafsenf. G,Öcst.l»Wie»,100sl. 4?? — ̂ '
Waggon-Lciha»st.,Allg. in Pest, ^

400 « L10-— «^ ^
WienerNangesellschaft 100sl. . !50 — i " » ' ,
Wiencruerger giegel-Altien Ges. 774 — <^

Devisen.
Kurze Sichten.

Amsterdam 197-95 l»»^
Teiitsche Plätze 11? 27 <l?<
London LZ9-25 23s"
Paris 9502 95"
St. Petersburg — — -

Valuten.
Dillalei, 1,-32 l > ^
2!>Fra»le»'St»lse 1 9 - ^ , ^
Tenlsche Neichsbaxlnoten . . , i?! i7 >>< ,̂
Italienische Vanlnote» . . . 95, »ii »»'-
Rubel °i>iote» 258 s ^ '

1 331x1- -u-xicL "V«rlcat-o.f
von Ke»i«*n, l»rmiüi>rl<-fvii, l'rloiliJllen, Aklleu,

l.uixn e l c , l><'v|at'ii IIIKI Vnluleii.
(6849) LoB-Veraloherung.

I Ba,3a.lc- -u.ri.ca. T7^"ec iLs le r -Q-esc l i . ä . f t
I,ulbit<-]i, Spitnl^assi>.

, Privat-Depots (Safe-Deposits)
! \a.n.t©r e l g s n e m T7••x»cll.l^a.aa dar 3?a.rt«5-

Ver2lnsung von Bar-Einlagen Im Konto-Korrant- und auf Blro-Kont». J


